
ÜBERARBEITUNG DER DIN 18 232-2

Am 19. Oktober 2006 fand in Berlin die Einspruchssit-

zung im Einspruchsverfahren zum Änderungsblatt A1

der DIN 18 232-2 statt. Der Normenausschuss Bauwe-

sen im DIN kam zu Ergebnissen, die nun in die be -

stehende Norm einfließen. Die so entsprechend geän-

derte Norm wird im vierten Quartal 2007 veröffentlicht.

Die wichtigs ten Ergebnisse sind auf der letzten Seite

dieser Aus gabe von BrandAktuell aufgeführt. 

In dem Einspruchsverfahren ging es vor allem um den Wunsch einiger

Brandschutzplaner nach einer zusätzlichen Differenzierungsmöglichkeit der

Qualität innerhalb der raucharmen Schicht sowie die Forderung nach einer

generellen Vergrößerung der Rauchabschnittsfläche. Der Forde  rung wurde

mit dem Beschluss zum Änderungsblatt A1 insoweit gefolgt, als dass jetzt

die Erleichterungen A und B (gemäß Abschnitt 6.2 der DIN 18 232-2) 

und damit eine Vergrößerung der Rauchabschnittsfläche über 1.600 m2 hin-

aus bereits ab 7 m Raumhöhe und ab Brandbe mes sungs grup pe 3 möglich

sind. Damit sind für die Mehrzahl der heutigen großflächigen Industriege-

bäude Rauchabschnittsflächen bis maximal 2.600 m2 zulässig. Gesonderte

Nachweise sind z.B. durch geeignete Modellversuche oder Ingenieurme-

thoden des Brandschutzes möglich. Dem Wunsch nach differenzierbaren

Anforderungen an raucharme Schichten entsprach der vorgeschlagene

„Anhang D“ im Entwurf des  Änderungsblatts. Darin wurden „Lösungswe-

ge zur Erzielung einer Rauchverdünnung bei großen Räumen ohne Rauch-

abschnittsbildung“ vorgeschlagen. Allerdings traf dieser Vorschlag insbe-

sondere bei Vertretern der Feuerwehren auf vehemente Ablehnung.

Welche Argumente besonders die einsprechenden Feuerwehren bewegen,

können Sie auf den folgenden Seiten nachlesen. 

Mit dem Beschluss zum Verzicht auf den Anhang D, der auf der Einspruchs-

sitzung gefasst wurde, besteht jetzt definitive Klarheit für Planer und Bau-

herren: Nur solche raucharmen Schichten sind nach den allgemein aner-

kannten Regeln der Technik planbar, nachweisbar und mit entsprechend

dimensionierten Rauchabzugsanlagen realisierbar, die im Sinne der 

DIN 18 232-2 oder der VdS CEA-Richtlinie 4020 nahezu rauchfrei sind. 

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre.

Karl-Heinz Halfkann,

Öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger für Brandschutz und

Rauch- und Wärmeabzugsanlagen

Mitglied des Normenausschusses DIN 18 232-2

Aktuelles in Sachen Brandschutz aus Forschung, Entwicklung und Politik
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Der vorgeschlagene Anhang D des Ent -

wurfs würde die bestehenden An for der un -

gen der DIN 18 232-2 in die Irre führen,

denn gemäß den Aussagen vieler Sonder  -

bau v er ord nung en soll die Ent rauch ung den

Einsatz der Feuer wehr und nicht die Ent -

fluch tung er mög lichen (Sicherstellung der

Flucht wege).

Allerdings dient der Einsatz der Feuerwehr

fast niemals nur dem so ge nann  ten Lösch -

einsatz. Meist ist zu Einsatzbeginn unklar,

ob sich noch Per so nen in dem Brand ob jekt

be fin den. 

EINSPRÜCHE ZUM ÄNDERUNGSBLATT A1 ANHANG D

Die DIN 18 232-2 enthält wie alle Normen

Bestimmungen, die im Regelfall anzu wen -

den sind. In ihren Anwendungs bereich fällt

ein Großteil aller baulichen Objekte. Die in

der Norm festgelegten Anforderungen ba -

sie ren auf langjährigen Erfahrungen, wer den

zudem immer wieder überprüft und aktu -

alisiert. 

Ein „Lösungsweg zur Erzielung einer

Rauch             ver  dünnung bei großen Räumen ohne

Rauch        abschnitt“, wie er im Anhang D des

vor   liegenden Entwurfs for mu liert wurde,

wür de die Anforder ung en der Norm ver wäs -

sern und für einen Groß teil ihres Gel tungs -

be reichs eine Ein stufung als Son derfall

ermög lichen. Für Sonderfälle gibt es jedoch

schon bewährte Sonder regelungen. Zudem

kann nach Maß ga be der Landes bau ord -

nungen immer schon von der Norm abge -

wichen wer  den, wenn ein anderes in di -

viduelles Brand schutz konzept in gleicher

Weise die Anfor der ungen er füllt. Wenn 

er sicht   lich ist, dass dieses Kon zept das

Schutz     ziel erfüllt, wird es auch von der Be -

hörde genehmigt. 

Mit den in Anhang D beschriebenen sch w am-

migen Anforderungen wie einer un spe zi fi -

zier ten „Rauchverdünnung“ würde sich je -

doch kein Schutzziel erreichen lassen, zu -

mal die Wirk sam  keit der vor ge schla genen

Maß nahmen zur Rauchverdünnung gleich

wie der infrage gestellt wäre. Wenn in gro -

ßen Räu men ohne Rauch ab schnitts bildung

Rauch    abzüge erfor der lich sind, sollten auch

die bewährten Regelungen zur An wendung

kom men, mit denen sich eine rauch arme

Schicht von mindestens 2,50 Metern Dicke

erzielen lässt. Wir fordern, die DIN 18 232-2

hier nicht zu verwässern.

Dipl.-Ing. Klaus-Jürgen Czech, Branddirektor

Berufsfeuerwehr Frankfurt am Main

Der Entwurf zum Anhang D differenziert aus

meiner Sicht unzulässig zwischen Personen -

rettung, Sachschutz und dem Lösch angriff

der Feuerwehr. Der Lösch angriff wird hier

als eine Art Kategorie zum Selbstzweck der

Feuer wehr eingeführt. Dabei dient er doch

gerade der Per son en rettung und dem Sach -

schutz – und nichts anderem! 

Wenn Menschenrettung und Sachschutz

nicht erforderlich sind, dann ist auch der

Lösch  angriff unnötig. In diesem Fall sind

aber auch die Maßnahmen zur Rauch ver -

dün  nung, die in dem Anhang aufgeführt

sind, vollkommen überflüssig. Nun hat die

Feuer wehr aber den offiziellen Auftrag, in je -

dem Brandfall einzugreifen, um Men schen    -

leben zu retten und Sachwerte zu schüt zen.

Dafür braucht sie bestimmte „Arbeits be  -

ding ung en“, wie sie nur bei Vor han  den sein

einer raucharmen Schicht gegeben sind. Mit

den in Anhang D aufge stel l ten Regeln kön -

nen diese Arbeits be ding  ungen aber nicht

hergestellt werden; die Regeln sind mit

dem Auftrag der Feuerwehr daher nicht zu

ver ein baren. 

Außerdem ist es laut Anhang D die Auf  -

gabe des Planers einer Rauchab zugs -

anlage, z. B. im Brandschutz kon zept

„nachzuweisen, ob die Rauchab zugs  an -

lage der Sicherstellung der Flucht- und

Rettungs wege und/oder dem Sach-

 schutz dienen soll oder aus schließ lich

dem Lösch angriff der Feuerwehr“. Die -

sen Nach weis zu führen in einem Kon zept,

das Per so nen  rettung und Sachschutz aus -

schließt, halte ich schlicht weg für abs trus.

Verändern Sie die be währte Norm fassung

an dieser Stelle nicht.

Dipl.-Geogr. Georg Schmidt, Branddirektor

Abt. Brandverhütung der Berufsfeuerwehr

Aachen.
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Zu den gemäß Bauordnung bei Bränden vor -

gegebenen Schutzzielen zählen neben der

Selbst rettung der Gebäudenutzer, der Ret -

tung von Menschen und Tieren, dem Schutz

des Gebäudes und der darin befind lichen

Sa chen auch die Durchführung einer ef fek -

tiven Brand bekämpfung. Diese Schutz  ziele

kön  nen jedoch nur dann erreicht werden,

wenn auch die Sicherheit der Rettungs -

mann  schaf  ten mit in die Be trach tung ein be -

zogen wird und das Risiko kalkulierbar ist.

Ins be sondere bei großen Räumen bedingt

die Sicherung des Lösch an griffs immer auch

eine raucharme Schicht zur Orientierung der

Ein satzkräfte, zur Einschätzung der Lage

und zum wirk samen Einsatz des Lösch mit -

tels. Mit den in Anhang D vor ge schla genen

Maßnahmen wird das Risiko eines Lösch -

angriffs jedoch un kal ku lier bar. Das ist auch

dann der Fall, wenn eine wie auch immer

definierte Rauch   ver dünnung vorliegt. Wenn

die Feu er wehr ihre Aufgabe erfüllen soll,

muss der Rauch so weit ver dünnt wer den,

dass eine rauch arme Schicht ent spre chend

den in der Bauordnung und den nor m    ativen

Richt linien vorgegebenen Maß nah men vor -

liegt. Eine so genannte Rauch verdünnung

ist unkalkulierbar und führt immer zu einer

Ein schrän kung der Sicht. Zudem ist nach

heu ti gem Wissens stand bei vielen Stoffen

eine Be rech nung der Rauch zu sam men -

setzung und damit eine Ab schät zung der

Sicht weite im Brand fall gar nicht mög lich.

Ebenso we nig kann in den meisten Fällen

die Toxizität der Ver brennungs pro dukte

heutiger Chemi kalien, Düngemittel oder

Kunststoffe in An zahl und Menge vo raus -

bestimmt werden. Der vorgeschla gene

Anhang D ist daher ersatzlos zu streichen.

Ing. für Brandschutz Jürgen Mitschker,

Brandoberamtsrat Berliner Feuerwehr,

Grundsatz und Steuerung, FB Vor beu gen der

Brand- und Umweltschutz

Selbst bei klei nen Bränden verteilt sich der

Rauch innerhalb weniger Minuten nach der

Brandentstehung im gesamten Rauch ab  -

schnitt. Wenn keine ent sprechend dimen -

sio nier ten Rauchab züge vorhanden wären,

blie be nur wenig Zeit für eine Flucht unter

aus reich end guten Sicht- und Atembe din -

gung en. Bei den Einsätzen der Feuerwehr

zählt da her jede Minute. 

Doch was hinsichtlich der Sichtbe din gun gen

für die Entfluchtung gilt, das trifft auch für

den Löschangriff der Feuerwehr zu. Auch

unter schwerem Atemschutz bietet nur eine

raucharme Schicht die Bedingun gen, um

den Brandherd möglichst schnell lokalisieren

und ablöschen zu können. Denn auch die

Lösch   kräfte sind auf gute Sicht zur Orien -

tierung angewiesen. Ein Schutz ziel „Sicher -

ung des Löschangriffs durch die Feuer -

wehr“ einzuführen, wie es in Anhang D ver -

sucht wurde, und daraus zu folgern, dass

„eine raucharme Schicht von min destens

2,50 m nicht erforderlich ist“, kann aus

Sicht der Feuerwehr nicht nach voll zogen

werden. 

In diesem Sinne ist auch die Ein füh rung

des Begriffs „Rauchver dün nung“ nicht

ziel führend. Nur eine raucharme Zone,

die mit einem schlüssigen Brand schutz -

kon zept unter Berück sich ti gung der Re -

geln der DIN 18 232-2 projektiert wur de,

gewähr leistet eine für den Lösch angriff

hin reich en de Rauch verdünnung. Die in

Anhang D vor geschlagenen Maß nahmen

scheinen dafür jedenfalls nicht geeignet zu

sein. Ver zich ten Sie deshalb auf die Ver öf -

fent lichung eines für die Feu erwehr nicht

trag baren Weges.

Georg Spangardt, 

Oberbrandrat Abt. Gefahrenvorbeugung

Berufsfeuerwehr Köln

Die er s  ten Maß nah men bestehen daher in

der Erkundung und Suche nach ggf. ver mis s   -

ten Personen. Dieser „Rettungseinsatz“

erfor dert immer auch raucharme Rettungs -

we ge, um überhaupt vermisste Personen

auf finden zu können. Erst wenn sich heraus  -

stellt, dass alle Personen den betroffenen

Brand abschnitt verlassen haben bzw. auf ge -

fun den und gerettet worden sind, beginnt

der reine Löscheinsatz. Doch auch zum

Lösch en von Bränden und insbesondere bei

Brän den in großen Räumen benötigt die

Feuer wehr raucharme Bereiche, um die

Brand stelle überhaupt auffinden und dann

wirk same Löscharbeiten durchführen zu

können. Dies ist mit einer wie auch immer

geart eten Rauchverdünnung jedoch nicht

möglich. Daher ist auch der in Anhang D

beschriebene Lösungsweg nicht gangbar.

Klaus Wegener, Stadtbrand  inspektor und

Leiter der Feuer wehr Lemgo
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Für die Bemessung und 

Aus  legung von Rauch- und 

Wärmeabzugsanlagen (RWA)

gibt es eine ganze Reihe ge -

setzlicher und normativer

Richtlinien und Regeln. Es

könnte den Planer, Architek-

ten oder Bauherrn teuer zu

stehen kommen, wenn in Ausschreibungen für

RWA Vorschriften nicht berücksichtigt oder die

Anlagen falsch bemessen wurden. Eine gute Hil-

festellung bei der Erstellung und Auswertung

von Leistungsverzeichnissen für Ausschreibun-

gen bietet das neu aufgelegte und aktualisierte

Heft 6 in der Schriftenreihe des FVLR Fachver-

band Tageslicht und Rauchschutz e. V. Die Infor-

mationsbroschüre stellt Verfahren zur Bemes-

sung von RWA vor sowie die derzeit gültigen

Richtlinien und Normen, nach denen sie geprüft

und zertifiziert sein müssen. Mehrere Ausschrei-

bungstexte können als Muster direkt in die Pra-

xis übernommen werden. 

Das neue Heft 6 sowie weitere Broschüren aus der

kostenfreien FVLR-Schriftenreihe können form  -

los beim FVLR per Fax unter 0 52 31 / 3 09 59 29 

oder im Internet unter www.fvlr.de angefordert

werden.

AUF EINEN BLICK

Die DIN 18 232-2 (Stand Juni 2003) wird mit folgenden Veränderungen

im vierten Quartal 2007 neu veröffentlicht:
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■ Das Kapitel 3 „Begriffe“ wird um die Definition für eine „rauch offene
Decke“ ergänzt. Beispielsweise gelten abgehängte Zwi schen decken als
rauchoffen, wenn sie einen freien Querschnitt von mindestens 50% in
der Fläche besitzen. 

■ Die Erleichterungen A und B gemäß Kapitel 6.2 sind künftig bereits ab
einer Raumhöhe von 7 m und für die Brandbemessungsgruppen 3, 4
oder 5 anwendbar.

■ Das Kapitel 7 wird um folgende Regeln ergänzt:

- Ein natürlich wirkendes Rauch- und Wärmeabzugsgerät (NRWG)
muss immer mit einer automatischen Aus lö sung (Wärme oder Rauch)
und mit einer Fernauslösung aus ge rüstet sein. 

- Automatische Wärmemelder sollten i.d.R. auf Tempera tu ren von
nicht mehr als 72 °C ansprechen.

- Bei im Dach eingebauten NRWG muss die Austritts öffnung mindes -
tens 25 cm über der angrenzenden Dachöffnung liegen.

-   Die Mindestgröße eines NRWG sollte 1 m2 Aw nicht un ter schreiten.

■ Das Kapitel 9 „Kennzeichnung des NRWG“ und der Anhang A werden
ersatzlos gestrichen, da die Inhalte jetzt in DIN EN 12101-2 geregelt sind.

■ Auf den vorgeschlagenen neuen Anhang D wird verzichtet. Die Tren-
nung zwischen Rauchschicht und raucharmer Schicht bleibt erhalten.

Die Änderungen zur DIN 18 232-2 treten im vierten Quar   tal 2007 in Kraft.
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